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DieSZgratuliert
amSamstag,24.Mai
Bad Saulgau: Antonie Gaiser
zum 85.; Ümmü Yilmaz zum
85. und Maria Rettl zum 80.
Geburtstag. Ebersbach. Ger-
hard Engenhardt zum 70. Ge-
burtstag. Gammertingen: Mi-
lan Kovac zum75. Geburtstag.
Hettingen: Erich Weis (Inne-
ringen) zum 90. Geburtstag.
Inzigkofen: Hans-Jürgen Gru-
del (Engelswies) zum 85. Ge-
burtstag.

DieSZgratuliert
amSonntag,25.Mai
Gammertingen: Erika Flad
zum85.Geburtstag

MessezuEhrender
GottesmutterMaria
ROSNA - An der Bruder-Klaus-
Kapelle, am Waldesrand bei
Rosna gelegen, findet am
Dienstag, 27. Mai, um 19 Uhr
eine feierlicheMesse zu Ehren
der Gottesmutter Maria mit
Predigt von Dekan Kurt Susak
aus Davos/Schweiz statt. Ge-
sanglich umrahmt wird der
Gottesdienst vom Gesangver-
ein „Liederlust“ aus Ennetach.
Bereits um 18.30 Uhr beginnt
der Abend mit einer Bittpro-
zession an der Pfarrkirche St.
Michael inRosna, die dannzur
hl. Messfeier an der Bruder-
Klaus-Kapelle führt.

FünftägigerIntensivkurs
zurLandschaftsfotografie
INZIGKOFEN - Wer unter pro-
fessionellerLeitungdieGrund-
lagenundTechnikenderLand-
schaftsfotografie kennenler-
nen will, hat ab Mittwoch, 28.
Mai, dazu die Gelegenheit an
der Volkshochschule Inzigko-
fen. In einem fünftägigen
Workshop mit dem Fotograf
Claus Iden wird das theoreti-
scheWissen rund um Bildauf-
bau, Perspektive und die rich-
tige Belichtung vermittelt, in
praktischen Übungen umge-
setzt, infreierNaturgeübtund
in Bildbesprechungen analy-
siert. Schwerpunkte werden
die Standortwahl und das Be-
stimmen des richtigen Auf-
nahmezeitpunkts sein. Weite-
re Informationen und Anmel-
dung unter der Telefonnumer
07571/7398-0 oder www.vhs-
inzigkofen.de (sz)

Die Musiker haben lange
einen Dirigenten gesucht.
Mit Fabian Boßlet haben sie
einen jungen und motivier-
ten Nachfolger gefunden.
Wieersicheingearbeitethat.

„Blasmusik ist meine Leidenschaft“

SCHEER – Der 20-Jährige aus
RulfingenhaterstzumJahres-
beginndasAmtdesDirigenten
bei der Stadtkapelle in Scheer
übernommen, und doch
schon einige Änderungen vor-
genommen: Beim Marschie-
ren laufen jetzt die Posaunen
vorneweg, zur Fasnet hat Fa-
bianBoßletmitneuenStücken
überraschtundbeidenProben
einHöhentrainingeingeführt.

„Blasmusik ist meine große
Leidenschaft“, sagt der 20-Jäh-
rige. Er hat im vergangenen
Jahr über den Blasmusikver-
band einen Dirigentenlehr-
gang bei Ralf Uhl absolviert
und freut sich, dass er in
Scheer die Möglichkeit be-
kommt, sein Wissen anzu-
wenden und Erfahrungen zu
sammeln. „Ich weiß, dass es
nicht selbstverständlich ist,
dass eine Kapelle so viel Ver-
trauensvorschuss gibt“, sagt
er.„Aberichbinsehrmotiviert
und glaube, dass wir gemein-
samvielerreichenkönnen.“

Die 35 Musiker, die zur
Stadtkapelle Scheer gehören,
hat er in einem Probedirigat
von seinen Qualitäten über-
zeugt. Trotz junger Jahre ist
Fabian Boßlet schon lange im
Musikbetrieb: Als Drittkläss-
ler begann er Tenorhorn zu
spielen,warerst inder Jugend-
kapelle Rulfingen aktiv und
wechselte dann zu den Er-
wachsenen. „Ich habe die
Lehrgänge D1, D2 und D3 ab-
solviertundbinanderLandes-
musikakademie Ochsenhau-
sen und dem Musikzentrum
Plochingen bei Stuttgart zum
Musikmentor ausgebildet
worden. In der Funktion habe
ich auch ein Projektorchester
geleitet und gemerkt, wie viel
Spaß mir das macht“, erzählt
er.

Mittlerweile studiert er
Lehramt im vierten Semester
undwird später neben seinem
LieblingsfachMusikauchReli-
gion und Mathematik unter-

richten. „Musik ist mein Le-
ben, und ich möchte diese
Welt gern auch vielen ande-
ren erschließen.“ Vor Leuten
zu stehen und über Musik zu
reden, falle ihm leicht.

Seine ruhige Art, sein Fach-
wissen und seine Ideen, wie
sich die Stadtkapelle weiter-
entwickeln könnte, sind bei
den Musikerinnen und Musi-
kern gut angekommen. „Sie
haben mein Feedback sofort
akzeptiert, obwohl einige von
ihnen ihre Instrumente
schon viele Jahrzehnte lang
spielen.“

Das zeige, wie offen und
motiviert die Gruppe sei.

Schließlich hätten die Musi-
ker sogar zugestimmt, alle
zwei Wochen donnerstags zu
proben, damit Fabian Boßlet
auch seinemHeimatverein in
Rulfingen die Treue halten
kann.

Wie ein Lehrer die Stärken
und Schwächen seiner Schü-
lerinnen und Schüler kennen
sollte, gilt es für den Dirigen-
ten, individuell auf die Musi-
ker einzugehen. „MeinZiel ist
es, dass jeder aus einer Probe
etwas für sich selbst mitneh-
men kann und motiviert ist,
sich weiterzuentwickeln“,
sagt Boßlet. Dass dies oft ge-
linge, merke er daran, dass

auch Rückfragen kämen und
er den Musikern Tipps für die
Probenarbeit zuHause gibt.

Ein Probenwochenende
mit Registerproben liegt be-
reits erfolgreich hinter der
Stadtkapelle. Ebensodas erste
gemeinsame Konzert mit
dem Musikverein Sigmarin-
gendorf. Fabian Boßlet möch-
te die Nachwuchsförderung
verstärkt ins Auge fassen und
langfristig mehr Jungmusi-
kanten für die Stadtkapelle
gewinnen. Im gemeinsamen
Vororchester Sigmaringen-
dorf-Scheer können die Zög-
linge fortan erste Erfahrung-
en des gemeinsamenMusizie-

Fabian Boßlet ist seit Anfang des Jahres Dirigent der Stadtkapelle Scheer. Im Proberaum fühlt er sich wohl - vor allem, wenn auch die Musiker da sind. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Von Jennifer Kuhlmann

rens machen. „Später werden
sie dann in die aktive Kapelle
aufgenommen.“

Kooperiert wird auch bei
den aktiven Kapellen. „Wir
helfenunskünftiggegenseitig
bei Auftritten aus.“ Für die Se-
renade, die am Sonntag unter
freiem Himmel in Sigmarin-
gendorfstattgefundenhat,ha-
ben beide Kapellen erstmals
auch zusammen geprobt.
„Das ist schon eine besondere
Herausforderung,aberwirha-
benunsdaauchalsDirigenten
gutergänzt“, findetBoßlet.

Er möchte das Repertoire
der Stadtkapelle Scheer nach
undnacherweiternundetwas

modernermachen.„Unterhal-
tungsmusik kann so vielfältig
sein“, sagt er. Deshalb proben
die Musiker jetzt auch ver-
schiedene Medleys und Musi-
calnummernein.

Zeitintensiv sei die Arbeit
als Dirigent schon, findet Fa-
bian Boßlet. Die Probenmüss-
ten vorbereitet, Stücke ausge-
wählt und arrangiert werden.
Dann gäbe es auch noch Sit-
zungen, Ständchen und Auf-
tritte. „Aber für mich ist das
nichtnureineguteErgänzung
zumeinem Studium, sondern
auch ein Herzens-Hobby“,
sagter.„DazähltmandieStun-
dennicht.“

Die Landtagsfraktion der
AfD lädt imJunizumBürger-
dialog nach Ennetach ein.
Warum die Stadtverwaltung
der Vermietung des Bürger-
hauses zugestimmthat.

Warum die Stadt an die AfD vermietet

MENGEN – Ein Bürgerdialog
der AfD-Landtagsfraktion zu
aktuellen Themen findet am
Freitag, 6. Juni, um 19 Uhr im
Bürgerhaus in Enntach statt.
MitdabeisindderFraktionsvor-
sitzendeAntonBaron,dieLand-
tagsabgeordneten Hans-Peter
Hörner und Sandro Scheer so-
wie der EU-Abgeordnete Mar-
kus Buchheit. Inhaltlich soll es

um ihre Positionen zum „exis-
tenzgefährdeten Wirtschafts-
standort,dieKriseinderSicher-
heits- und Bildungspolitik und
die jüngsten Entwicklungen
im EU-Parlament“ gehen.
Außerdemwollendie Politiker
über ihreArbeit imLandtagbe-
richten.

Der Landesverband der AfD
in Baden-Württemberg wird
seit 2022 vom Verfassungs-
schutzbeobachtet,dasieunter
Verdacht steht, rechtsextre-
mistischeBestrebungenzuver-
folgen, die sich gegen die ver-
fassungsmäßigeOrdnungrich-
tet.DastehtdieFrageimRaum,
ob die Stadt Mengen die Ver-
mietung des Bürgerhauses in

Ennetach aus diesen Gründen
nichthätteablehnenkönnen.

Tatsächlich hat Ennetachs
Ortsvorsteher Thomas Rädle,
derfürdieVermietungdesBür-
gerhauses zuständig ist, die
Entscheidung nicht allein ge-
troffen.WieKämmererHolger
Kuhn der „Schwäbischen Zei-
tung“ auf Nachfrage mitteilt,
hättedieVerwaltungkauman-
dersentscheidenkönnen.

Die Verwaltung habe unter
Einbeziehung des Landrats-
amts und des Gemeindetags
den Sachverhalt geprüft und
sei zu dem Ergebnis gekom-
men, „dass wir, insbesondere
aus Gleichbehandlungsgrün-
den, eine Vermietung des Bür-

Von Jennifer Kuhlmann

Die AfD-Landtagsfraktion lädt am 6. Juni zum Bürgerdialogmit Anton Baron ins Bürgerhaus nach Ennetach ein. FOTO: JEK/DPA

gerhausesEnnetachandieAfD
nichtablehnenkönnen“.
Dadurch, dass die öffentli-

chen Einrichtungen der Stadt
Mengen auch schon anderen
Parteien zur Verfügung ge-
stellt wurden, lasse sich die
Vermietung an die AfD nicht
ablehnen. „Zumal die AfD,
welche nicht verboten ist, in
der Vergangenheit schon eini-
geMale erfolgreich rechtliche
Schritte gegen Ablehnungs-
entscheidungen eingelegt
hat“,ergänztKuhn.

Sohatte zuletzt auch vor der
Bundestagswahl eine Wahl-
kampfveranstaltungderAfDin
der Stadthalle in Pfullendorf
stattgefunden.

Die Stadtkapelle hatte für
ihr Kirchenkonzert am Mai-
festsonntag viel verspro-
chen, und die Erwartungen
wurden sogarnochübertrof-
fen.

In die Zugabe stimmt
das Publikummit ein

MENGEN – Gemeinsam mit
dem Kirchenchor Rast-Bicht-
lingen begeisterten die Musi-
kerinnenundMusiker die vie-
len Zuhörer, die die Liebfrau-
enkirche aus allen Nähten
platzen ließ.

Spontaner stehender Ap-
plaus brandete auf, als die
letzten Töne des Abends ver-
klungen waren und sich die
Anspannung löste. Zuvor hat-
ten Orchester und Chor mit
einem eineinhalbstündigen
Programm das Publikum mit
moderner und klassischer
Musik in Atem gehalten, mit
Ausflügen in die Filmmusik,
Abstechern zu alten Meis-
tern, Pop und zeitgenössi-
scherMusik.

Zustande gekommen war
das Gemeinschaftskonzert
durch Beziehungen einzelner
Vereinsmitglieder. Und der
Mut für das ambitionierte
Projekt hat sich mehr als ge-
lohnt. Beide Ensembles bade-
ten in der raumfüllenden
Akustik und sorgten mit
ihren Darbietungen für ein

erhebendes Klangerlebnis.
Für die besonderen Momente
sorgten unter anderem das
Chorwerk „Panis angelicus“
mit Tenor-SolistAndreas Pfau
und das vor Lebensfreude
sprühende Musikstück „Cel-
tic Wedding“. Vor allem die
gemeinsamen Stücke am
Schluss wie das „Halleluja“
von Händel oder das herz-
erfrischende afrikanische
„Baba Yetu“ mit Alt-Solistin
Aileen Jäger sorgten für woh-
lige Schauer – nicht nur beim
Publikum.

Der stimmgewaltige Chor
unter der Leitung von Volker
Nagel zeigte sich ausgewogen
in der Balance und sicher in
der Intonation, stimmungs-
voll begleitet von Orgel und
Cello. Dem stand die Stadtka-

pelle mit Ralf Uhl am Pult in
nichts nach und überzeugte
mit gefühlvoller Dynamik
und einfühlsamem Zusam-
menspiel.

Als Zugabe hatten sich die
Dirigenten noch etwas Beson-
ders einfallen lassen:Gemein-
sam wurde das traditionsrei-
che Mengener Ölberglied
klangvoll in Szene gesetzt,
verstärkt durch den Gesang
des Publikums. Wohl selten
wurde dieses Lied so inbrüns-
tig vorgetragenwie andiesem
Abend.

Erfreulich spendabel zeig-
ten sichdieBesucheramEnde
des Konzerts. Die Einnahmen
fließeneinerseits indieSanie-
rung der Martinskirche und
zum anderen in die Vereins-
arbeit der beidenEnsembles.

VonMarkus Haile

Besondere Höhepunkte des Konzertabends waren die gemeinsam
vorgetragenenWerke. FOTO: MARKUS HAILE
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